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Vorschlag zu einem zeitgemäßen Entwässerungs-
verfahren in Mineralböden

Von E. Ramser, Professor an der ETH., Zürich
Die gute Wirkung einer Tonröhrendrainage setzt exakte Arbeit und

normengemäßes Material voraus. Bei dem großen Umfang, den die
Entwässerungen heute zur Sicherung unserer Lebensmittelversorgung
angenommen haben, können diese Forderungen an Genauigkeit von Arbeit
und Material nicht immer und überall eingehalten werden.

Bei der Durchführung von Meliorationen ergeben sich Schwierigkeiten

infolge Mangel an technischem Berufspersonal, an geeigneten
Arbeitskräften, an Zement, Eisen und Tonröhren. Alle diese Umstände
führen dazu, sich weitgehend an die natürlichen, einheimischen Baustoffe
zu halten wie Steine, Kies und Holz. Wohl ist letzteres nicht in
unbeschränkten Mengen vorhanden ; es ist deshalb besonders für die Erstellung
von Holzkastendrainagen zur Entwässerung von Moorböden zu
reservieren.

Im Nachstehenden soll ein Entwässerungsverfahren für Mineralböden

skizziert werden, das auf die alte Form des Steinsickerdrains
zurückgreift und geeignet ist, die Tonrohrsauger, die gewöhnlich 80 und
mehr Prozent der gesamten Grabenlänge einer Drainage ausmachen, zu
ersetzen. Rund- und Brechkies stehen uns in Bachbetten, Kiesgruben
und Steinbrüchen in unbegrenzter Menge zur Verfügung. Gleichzeitig
wäre diese Bauweise in hohem Maße unabhängig von Unregelmäßigkeiten
in der Ausführung und Sohlenbearbeitung der Sickergräben.

Die allgemeine Anwendung des Steinsickerdrains zur systematischen
Entwässerung größerer Gebiete scheiterte vor allem an den hohen Kosten,
welche das Kiesauffüllmaterial der breiten Draingräben durch seine
große Kubatur verursachte. Wir müssen also darnach trachten, die
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